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Vom Sonnenlicht zum E-Molekül
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Von Glucose zu E-Trägern
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Ökologie heißt Netzwerkdenken
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Wege zur Nutzung der Biomasse
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Biotreibstoffe – ein Ausweg?

• Biodiesel: Problem Veresterungsenergie

• Pflanzenöl: woher? Um welchen Preis?

• Bioethanol: wie und woraus hergestellt?

• Perspektive: Brennstoffzelle Ethanol möglich
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Bioenergie der 2. Generation
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Lachgas
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Jühnde – das  Kombi-Biodorf
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Stoffliche Nutzung

• 1 ha Hanf liefert – ggf. als Zweitfrucht! – im 
Jahr in Baden ca. 9 t Rohmasse, davon 
6 t Schäben (Holz, verzuckerbar) und 2,5 t 
Fasern, die Kunststoffe aus Öl ersetzen

• Mit 3 t Ethanol fährt ein Auto 50.000 km

• 1 kg Faser ersetzt 1 kg Kunststoff z.B. in 
Teppichboden, Energiewert 25 kWh macht 
rd. 6000 l Öläquivalent – und nochmal 1000 
Liter als Brennwert bei der Entsorgung
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Schlusswort
• Biomasse ist eine der wichtigsten, größten 

und die seit längstem genutzte Form der 
Sonnenenergie.

• Es kommt drauf an, wie man sie organisiert. 
Bioenergie muss nicht, kann aber in Konkur-
renz zur Nahrungsproduktion stehen.

• Falsche Rahmenbedingungen begünstigen 
falsche Wege, der Preis muss den 
ökologischen Aufwand mit ausdrücken.


